
Dänemark

Die dänische Gewerkschaftsbewegung
Im Laufe der ersten Hälfte des 19. Jahr¬

hunderts setzte sich auch in Dänemark die
Industrialisierung des Handwerks durch. Die
Klasse der gelernten Gesellen verschmolz all¬
mählich mit der der ungelernten Arbeiter und
Tagelöhner. In der nun folgenden Aufschwung¬
periode der Industrie machte sich eine starke
Landflucht bemerkbar. Unter diesem Über¬
angebot an Arbeitskräften war es ausgeschlos¬
sen, daß «ich die arbeitende Klasse aus eigener
Kraft behaupten konnte. Bei steigenden Prei¬
sen blieben die Löhne gering. Zwar versuch¬
ten bürgerliche Kreise, die Lage der Arbeiter¬
klasse durch Gründung von Wohnungs-, Kon¬
sum- und Arbeitervereinen zu verbessern
Diese Versuche waren nicht frei von Egoismus,
denn sie sollten bezwecken, die Arbeiter dem
Einfluß der neuentstandenen sozialistischen
Bewegung in Europa zu entziehen. Es erfol¬
gen die ersten Versuche der Arbeiter, sich
selbst zu helfen. So wird nach zaghaften loka-

Ansätzen im Jahre 1871 die erste eigent-
.che Gewerkschaft, die der Zigarrenmacher
in Kopenhagen gegründet Im gleichen Jahr
erscheint auch eine sozialistische Wochen¬
schrift, die zum Zusammenschluß der Arbeiter
au ffordert.
Eine Aussperrung kam dem Organisations¬

gedanken entgegen,, so daß kurze Zeit darauf
der Internationale Arbeiterver¬
ein für Dänemark mit einer anfängli¬
chen Mitgliederzahl von 700 Werktätigen ge¬

gründet wurde. Ihm schlossen sich die Zigar¬
renmacher und die Beamten der Pferdebahnen
korporativ an. Vorsitzender wurde der ano¬
nyme Herausgeber der Sozialistischen Wochen¬
schrift, Louis P i o. Die Ereignisse, die vor
dieser Zeit liegen, wie z. B. der Streik der
Zimmerleute in Kopenhagen 1794 und die
Vereinbarung eines ersten Tarifvertrages für
Maurer im Jahre 1851, sind vereinzelt und
ohne andauernde Bedeutung geblieben. An

^Stelle der im Zusammenhang mit Ereignissen
während des Streiks vom Jahre 1872 verbote¬
nen „Internationale" wurde 1874 eine neue
Zentralleitung der freien Gewerkschaften in
Kopenhagen gegründet.

Bei ihrem Entstehen umfaßte die Zentral¬
leitung elf Vereine und im Winter 1876/77,
als ihre Tätigkeit über das ganze Land ausge¬
dehnt und vorläufig ein Höhepunkt eneicht
war, 32 Vereine Die Nachfolgerin der „Inter¬
nationale“, die „Sozialdemokratische Gesell¬
schaft“, schloß sich auch der Zentralleitung an.

Im Jahre 1877 waren im ganzen Lande nur
3 000 Arbeiter organisiert Dieses Jahr war
auch in anderer Hinsicht kritisch für die dä¬
nische Gewerkschaftsbewegung. Die Arbeits¬
losigkeit war groß, Streiks blieben ohne Resul¬
tat, die WirtschaftsVerhältnisse wurden immer
drückender,, die Gründertätigkeit der Gewerk¬
schaften ließ daher nach, es wurde schwierig,
das bisher Erreichte festzuhalten. Ende 1877
umfaßte die Zentrale nur noch zwölf Vereine
und — wurde aufgelöst. Dies bedeutet das
Ende der ersten Periode der Gewerkschafts¬
bewegung.

Ein neuer Anstoß kam von Männern, die
diesmal aus der Arbeiterklasse hervorgegan¬
gen waren. Im Jahre 1878 kommt der Sozial¬
demokratische Verband zustande.
Auch die Gewerkschaften werden wieder tätig.
In der Zeit zwischen 1S79 und 1889 wurden
189 Gewerkschaften gegründet. Nach lokalen
Zentralisierungsbewegungen konnten 1886 die
Zusammenarbeitenden Gewerk¬
schaften in Kopenhagen errichtet
werden, in deren Vorstand der Sozialdemokra¬
tische Verband durch zwei Mitglieder ver¬

treten war. In diesem Jahr bestanden in Ko¬

penhagen 63 Gewerkschaften mit etwa 20 000
Mitgliedern. Insgesamt waren ungefähr 30 000
Arbeiter organisiert, was etwa 20 bis 25 Pro¬

zent der Industriearbeiter entsprach. Im Ja¬

nuar 1898 wurden dann endlich die Zusam-
meuarbeitenden Landesverbände
Dänemarks ins Leben gerufen. Dieser
Spitzenorganisation schlossen sich 38 Landes¬
verbände mit 870 Abteilungen und 25 einzel¬
stehenden Gewerkschaften mit einer Gesamt¬
mitgliederzahl von CJ 000 Arbeitern an. Ein
Drittel der Industriearbeiterschaft war damit
organisiert. Im Mai 1899 führte ein Konflikt
geringerer Bedeutung zu einer Aussperrung
die vier Monate dauerte und etwa 40 900 Ar¬

beiter (bei einer Gesamtmitgliederzah! von
73 000) umfaßte. Die Zahl der verlorenen
Arbeitsstunden betrug 2 700 000, der Kampf
kostete die Gewerkschaften 2 SOO 000 Kronen.
Im sogenannten September-Abkom¬
men wurde das Recht der Gewerkschaften
anerkannt, bei der Festsetzung der Arbeitsbe¬
dingungen niitzubestimmen. Gleichzeitig schuf
der Vergleich die Grundlage für die künftige
Regelung der Beziehungen zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern. Die Periode von

Der Landesvorsland des Gewerkschaftsbun¬
des FO bedauert in einer Erklärung, daß die
Regierung keine eingreifende Steuerreform
einführte. Ohne solche könne niemals Wirt¬
schaftsausbau, Preisstabilisierung und Lohn-

In den vergangenen Jahren sicherten die
deutschen Gewerkschaften für ihre Mitglieder
in 10 288 Prozessen insgesamt 7 406 850 DM.
Es handelt sich um Prozesse vor den Arbeits¬
gerichten wegen Nichtzahlung von Tarif¬
löhnen, unberechtigten Kündigungen, unzu¬

lässiger Einstufung in niedrige Lohnklassen,
Nichtgewährung von Ferien usw. In 22 950

1900 bis zum ersten Weltkrieg wird durch die
Bestrebungen, die Konflikte friedlich zu (Ösen,
charakterisiert

Die dänische Gewerkschaftsbewegung ist
immer sozialistisch gewesen und steht in enger
Beziehung zu der politischen Partei der Arbei¬
ter. Eine Gliederung in konfessioneller Rich¬
tung hat die dänische Gewerkschaftsbewegung
nur in dem 1899 gegründeten, aber bedeu¬
tungslosen christlichen Arbeitneh-
m e r v e r b a n d gekannt.

Nach der dänischen Verfassung besteht
V ereinsfreiheit für jeden gesetzmäs-
sigen Zweck. Das Recht, Gewerkschaften zu
bilden, ist niemals bestritten worden, obwohl
die Anerkennung der Kampfmittel durch die
Gerichte erst nach und nach erfolgte. Der öfters
vorgeschlagene vollständige Zusammenschluß
der skandinavischen Gewerkschaften ist bis
heute noch nicht verwirklidit worden. Der
Dänische Gewerkschaftsbund gehört dem In¬
ternat ionalc-n Bund Freier Gewerkschaften an.

Gegen Ende des Jahres 1948 umfaßte der
Dänische Cewerkschaftsbund rund 625 000
Mitglieder, gegen Ende des Jahres 1949 be¬
trug die Mitgliederzahl 635 845, Ende 1950
656 000 und zum Abschluß des Jahres 1951
662 383, davon 132 428 Frauen.

Eine Verbesserung der wirtschaftlichen und
kulturellen Lage der Arbeiterschaft kommt der
gesamten dänischen Nation zugute. Die däni¬
schen Gewerkschaften haben tatsächlich große
soziale und nationale Aufgaben gelöst. Im
Handwerk, in der Industrie und teilweise auch
im Handel und Transportwesen sind gemein¬
same Produktionsausschfisse gebildet worden.
Die Zusammenarbeit mit Skandinavien hat
sich als sehr wertvoll erwiesen. Die dänischen
Gewerkschaften stehen ständig in enger Ver¬
bindung mit den Gewerkschaftszentren Nor¬
wegens, Schwedens und Finnlands und unter¬
halten ähnliche Beziehungen zu dem isländi¬
schen Nationalzentrum.

Verbesserung Platz greifen. Die Erklärung
brandmarkt die Manöver privater Interessen,
welche einen beherrschenden Einfluß auf das
Parlament ausüben und gegen die die Regie¬

rung machtlos zu sein scheine.

Fällen wurden Vergleiche geschlossen, durch
die den betroffenen Cewerkschaftsangehörigen
weitere 8 990 315 DM znkamen. Dagegen
gingen nur 2 245 Prozesse verloren, deren
Streitwert 557 596 DM betrug.

Aus „Mitteilungsblatt“ Internationaler
Bund Freier Gewerkschaften Jahrgang
V, Nr. vom 1. 4. 1954.

Frankreich

Force Ouvriere zur Wirtschaftslage

Deutschland

Fünfzehn Millionen in Arbeitsprozessen gewonnen
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